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Nur ein Buchfink

Es war in den ersten Morgenstunden
eines herrlichen Frühlingstages auf dem
Wege nach einem kleinen Dorf am
Lindenberg, das umgeben von zierlichen Tannen-

und Buchenwäldern, inmitten von
duftenden Wiesen abseits der großen
Verkehrsstraßen gelegen ist. Seine währschaften

Bewohner, meist naturverbundene
Bauern und tüchtige Gewerbler, fallen
dadurch auf, daß sie im öffentlichen
Leben ihres Kantons nicht auffallen. Vor
mir schritt ein kleiner Bub einher, wenn
auch nicht nach neuesten Modellen, so

doch gut gekleidet. Fünfzig Schritte mochten

wir beide noch auseinander gewesen
sein, als der Junge plötzlich stehenblieb
und seine Augen auf den Wegrand
heftete. Doch er hielt nur ganz kurz an, dann
ging er mit leisen Schritten weiter, einen
kleinen Halbkreis beschreitend. Ich wurde
neugierig, was den kleinen Dörfler zum
Anhalten veranlaßt haben mochte. Meine
Augen suchten nach jenem Etwas an der
Wegseite, und richtig, ein hübscher Buchfink

pickte fleißig einen verdorrten
Brotrand. Er warf mir einen ängstlichen Blick
zu, duckte sich, als wollte er zum Flug

ausholen. Auch ich blieb einen Augenblick

stehen, beschrieb wie der kleine Bub
einen kleinen Bogen um den gefiederten
Frühstücker, im Herzen froh, ihn nicht
unnötig verscheucht zu haben.

Diese edle Rücksichtnahme des Jungen,

der den Buchfinken beim Morgenmahl

nicht stören wollte, machte auf
mich einen tiefen Eindruck. Während
von weiter Ferne helle Kirchglockentöne
leise verhallten, ward mir ob dem soeben
Erlebten ganz weh ums Herz; denn ich
wünschte mir solch zärtliches Feingefühl
auch im politischen Weltgeschehen, im
Wirtschafts- und Berufsleben unseres
Landes, im engern und weitern Kreise der
Familie und Bekannten. Eine so liebliche
Aufmerksamkeit, wie sie der einfache
Bauernknabe einem unscheinbaren
Buchfinken gegenüber bewies, würde auch
unserm Gesellschaftsleben in vermehrtem
Maße not tun, als es heute der Fall ist. Es
ist gewiß in manchen Bereichen unseres
Schweizerlandes in den letzten Jahren besser

geworden, es könnte und muß noch
viel besser werden; denn die edle
Rücksichtnahme darf nicht bloß auf das kleine
Dorf am Lindenberg beschränkt bleiben.

E. W.
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Ijlur kin kuetifink

Ds wor in àen ersten MorAenstnnàen
eines kerrlicken krüklinAstoAss ouk àsm
WeAe nock einem kleinen Dork om Din-
àenksrA, àos umAeken von ?ierlicksn Don-
nsn- nnà Buckenwôlàsrn, inmitten von
àuktenàsn Wiesen akssits àer AroBen Ver-
kskrsstraLsn AslsAen ist. Leine wökrsckok-
ten Lewokner, meist noturvsrknnàene
Lonern nnà tücktiAe Dewerkler, kollen
àoànrck onk, àoB sie im ökkentlicken
Dsken ikres Kontons niât oukkollen. Vor
mir sckritt sin kleiner Buk sinker, wenn
onck niât nock neuesten Moàellen, so

àock Ant Aekleiàeì. knnk?ÌA Lckritts mock-
ten wir keiàs nock oussinanàer gewesen
sein, ois àer InnAe plöt?lick steksnkliek
nnà seine VnAen onk àen WeAranà kek-
töte. Dock er kielt nnr Aon? knr? on, àonn
AÌNA er mit leisen Lckritten weiter, einen
kleinen Dolkkreis kssckreitsnà. Ick wuràe
neuAisriA, wos àen kleinen Dörkler ?um
Vnkoltsn veronloüt koken mockte. Meine
^VuAen suckten noclr jenem Dtwos on àer
WeAseits, nnà ricktiA, ein kükscksr Luck-
kink piekte kleilliA einen veràorrten Brot-
ranà. Dr work mir einen önAstlicksn Blick
?n, àuckte sick, ols wollte er ?um KIuA

ousliolsn. Vnck iclr klisk einen àìAeu-
klick stslren, kesckriek wie àer kleine Buk
einen kleinen LoAen um àen Aekieàsrten
Drnkstncksr, im Bleiben krok, ikn nickt
unnötiA versckeuckt ?u koken.

Diese eàle Bücksicktnokme àes Inn-
Aen, àer àen Buckkinken keim VlorAen-
mokl nickt stören wollte, mockte auk
mick einen ticken Dinàrnck. Wôkrenà
von weiter kerne kelle KirckAlocksntöne
leise verkokten, worà mir ok àem sosken
Drlskten Aon? wek ums lier?; àenn ick
wnnsckts mir solck ?örtlickes keinAekükl
onck im politiscken WeltASsckeken, im
Wirtsckokts- nnà Lerukslsken unseres
Donàes, im enAern nnà weitern Kreise àer
komilie nnà Bekonnten. Dine so lieklicke
Vukmerksomksit, wie sie àer sinkocke
Bonsrnknake einem nnsckeinkoren Buck-
kinksn AöAsnüker kswies, wnràe onck
unserm Dessllsckoktslsken in vermekrtsm
Moüe not tun, ols es ksnts àer Doll ist. Ds
ist AewiL in moncken Lereicken unseres
8ckwei?sr1onàss in àen letzten lokren kes-

ser Aeworàen, es könnte nnà muB nock
viel kesser weràen; àenn àie eàle Bück-
sicktnokms àork nickt kloB ouk àos kleine
Dork om DinàenkerA kesckrönkt klsiken.

S. IV.
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